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Lesepredigt
Pfingstmontag - Lesejahr B (29. Mai 2024)
L1: Apg 8,1b.4.14–17 | Aps: Ps 22,23–24.26–28.31b–32 | L2: Eph 1,3a.4a.13–19a | Ev: Lk 10,21–24 

In wenigen Tagen beginnt in Deutschland die Fußball-Europameisterschaft und bei vielen werden die Erinnerungen wach an die Weltmeisterschaft 2006 in unserem Land und das erlebte Fußballmärchen seinerzeit. Menschen schauten und feierten gemeinsam, es war Partystimmung im Land und die gute Laune steckte fast alle an. Noch Jahre später und besonders im Vorfeld der EM erinnern sich viele an dieses Fest der Gemeinschaft und die Begeisterung in dieser Zeit. 

Ein solcher Geist, ein Spirit, wie Manche sagen, lässt sich schwer definieren und schon gar nicht „machen“. Bestenfalls lassen sich manche Rahmenbedingungen schaffen – doch ob dann ein echter Spirit entsteht, bleibt abzuwarten. Die Stimmung kommt bei den Menschen an, die dafür offen sind – und manchmal auch bei denen, die sich dem verschließen wollen. Er berührt und verändert sie und die Welt, in der sie leben. 

Von einem besonderen Geist ist in diesen Tagen auch in der Kirche die Rede, einem Geist, der wahrhaft Wundersames vollbringt: Ängstliche macht er mutig, bisher Sprachlose finden plötzlich Worte, die alle verstehen, andere werden durch diesen Geist beschenkt mit Weisheit und einer Offenbarung (Eph 1,17). Diese Offenbarung war so wichtig geworden, weil die Jünger nach Tod, Auferstehung und Himmelfahrt plötzlich wieder allein dastanden und ohne Jesus Entscheidungen treffen mussten. Hoffnung, Reichtum und die Macht Gottes lässt diese Offenbarung entdecken und erkennen – wahrhaft wichtige Gaben in dieser Zeit. (Eph 1,17–19). Eine Offenbarung, die Jesus in allem erkennen lässt und die in diesen Tagen ohne Jesus als Mensch an ihrer Seite für die Jünger unverzichtbar wird. Es ist der Geist, der die Jünger mit dem göttlichen Jesus verbindet.

Diesen Geist zu erleben ist ein unfassbar großes Geschenk, nach dem selbst Könige und Propheten erfolglos strebten. Dieser Geist spricht von der Botschaft Gottes, er ist die immer wiederkehrende und „omnipräsente Gegenwart Gottes“ oder anders gesagt, die ständig verfügbare Erinnerung an Jesu Leben und Wirken und seine Botschaft. 
In jedem Moment meines Lebens, in jeder Situation meines Alltags und auch in ganz besonderen Momenten meines Lebens darf ich mir vorstellen, was Jesus sagen oder tun würde. Für begeisterte Anhänger und Nachfolger Jesu ist das unbedingt Grund zur Hoffnung, die Leichtigkeit schafft. 

Jede und jeder, der schon einmal echte Begeisterung gespürt hat, wird zustimmen: Ein solcher Geist, der Menschen verbindet über die Grenzen ihrer Sprachen und Kulturen hinweg, der Freude und Hoffnung schenkt – er täte unserer Welt unbegrenzt gut. Ganz im Großen, wenn Länder und Völker Konflikte haben, aber auch dort wo Menschen nicht mehr miteinander reden können, wo sie verängstigt für sich bleiben, wo Angst einsam und verzweifelt macht.
„Dieser Geist hat sich verweht, da ist nach 2000 Jahren nichts mehr übrig, nicht mal mehr ein laues Windchen, das durch die Kirche weht, es ist keine laue Brise mehr festzustellen“, mögen Kritiker und Skeptiker einwerfen. Und doch lebt dieser Geist weiter in den unterschiedlichsten Menschen. Mehr noch, er steckt an. Sie können ihn entdecken, 
· bei denen, die es schaffen, eine gute Botschaft verständlich zu verkünden, 

· bei Menschen, die andere begeistern,

· in Menschen, die auch in schwierigsten Zeiten und Situationen nicht aufgeben, sondern auf Gottes Hilfe hoffen,

· in denen, die Verbindungen schaffen zwischen Menschen, die sich vorher nicht kannten oder mochten,

· in Menschen, die ihre Angst überwinden,

· bei jenen, die mutig Entscheidungen treffen,

· bei denen, die kreativ neue Lösungen gestalten,

· bei Menschen, die mit Ausdauer und Geduld neue Wege erproben. 

Es ist ein wahrhaft großes Geschenk, solchen Geist zu erleben. Manche würdigen das, indem sie danken und sich anstecken lassen und mitmachen. So schaffen sie dem Geist Raum.

Denn ohne Begeisterung ist eine Fußball-Europameisterschaft nur eine Veranstaltung, aber kein Fest. Ohne den Geist bleibt der Glaube reine Kirchenmitgliedschaft. Mit und durch den Geist aber kann der Glaube die Kirche und die Welt verändern und den Himmel erden.

So wünsche ich diesen Geist jedem und jeder Einzelnen, aber auch uns allen gemeinsam – in Staat und Kirche.
Angelika Kunkel
